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geregt worden se1), obschon auch hıer manches Neue un: Interessante (so über
die Ursprüunge des portugıjesischen Jesuitenfriedhofs) sich tindet (das letzte Ka-
pıte]l uber das portiugliesische Patronat und dıe Entstehung der Hıerarchie hne
Kenntnis un Verwertung VO. Jann).

Die dreı etzten Bücher beiassen sıch miıt dem Verfall der Chinamission un!
VOL qallem mit dem leidıgen Ritenstreit Jahrh Ausführlichkeit, dıe

bessern Gegenstandes’würdig WaLe, un doch wieder ınter HU, iragmen-tarıscher MHeranzıehung der allerdings fast unuüubersehbaren Quellen un Kon-
troverslhıteratur VOIl beiden Seiten. Im 11L uch gelangen dıe Ereignisse VO  e dem

Kalser Kanghıs 1722 mıiıt den beiden Gesandtschaften VO  w} Tournon un:
Mezzabarba nach Eınführung üuber die Anfänge des Streıits ZUr Sprache, mıtden Lazarısten Appiani un:' Pedrini tarkem Vordergrund; die Periode
der Verfolgung und der Entscheidungen Benedikts XIV. bıs Zu Unterdrückungdes Jesuıtenordens 1778 der Zusammenbruch nach dem Verschwıiınde
der esuıten (bis _ 1785 Namentlich hıer zeigt sich der Verfasser als heftigerGegner der Jesuıtenmethode, deren Verurtejlung en bedeutenden Mıs
s1oNnshıstorıkern (wie. Cordier und Brucker) eidenschaftlich Schutz nımmt,während dıe Erfolge der chinesischen Jesuitenmission. möglichst herabzu-
schrauben SUC. hier nıcht des Guten 1el getan hat, da dem
Hıstorıker nach VOTfreisteht, uber dıe Richtigkeit der doch Opportunitätdes Propagandastandpunkts diesen Fragen 2111 abweıchende Meinung VOC1-
reten? Gewiß treten die Jesuiten aı Kaıserhof den zutiage gefördertenMaterjalien oftchr unruhmlıc. auft und ist e1nNn 4+arkes Stück, 30884
hämisch en r i  Monarchen umgeben, während die Sendlinge - des Stuhls
verhöhnt und m1ißhandelt; aber auf der andern Seıt:  e darf 1114 ihnen doch eın
Verbrechen daraus machen, WEn ihre Grabmäler nach Landessıtte miıt Drachen
geschmückt SInd, der Vısıonen und Gottesgerichte als Argumente S1€e iNs
u e führen. Irotzdem wollen WIT dem Verfasser dafür dankbar SCHIN, daß
uch 11 dıese dunkeln Intrıgen und Schattenseiten beherzt hıneingeleuchtet hat
mıt unanfechtbaren ]Materılalıen, die künftighıin für die Beurteilung der traurıgenMıssionsverfallzeit nıcht umgeben sind. _ Schmiıdlın

Semaline d’Ethnologie KReligieuse.Compte rendue analytıque de Ia 11e Session
enue Ibourg 496S Maison AugustınEnehien Belg1qu IS Gabriel; Mödling Wien, 1923

Das Vorwort di TSU biete das Geschichtliche der Tilburger‚Woche‘, die nach langer nterbrechun als drıtte auf die beiden Löwener
1€e€ Rundskriegswochen 1912 nd 1913gefolgt ıst (vgl XII 329,333 ff. Ü, I11 331 Es folgt „Organisation und Zweck“ des Werkes „Religio]ethnologische oche  6:€ das Verzeichnis des Internationalen - Komitees derselben,

ıneGesamtliste der Konferenzvorträge nd dıe Adressen er Telnehmer Die
Vorträge selbst sind der Sprache abgedruckt, 111 der S16 gehalten - schade, daß

de„dasOpfer hel den Hebräern‘“‘ Vo Dr. Sanda Prag) NIC.aufgenommenwerden onnte, weiıl „derselbe SCe1IN Manuskript nıcht rechtzeıtig 1efern konnte‘“‘
Am Schluß sınd beigegeben eın Anhang über die Kulturkreise, _ alphabetischeVerzeichnisse der zitierten Autoren, der  A Götterund Heroen,er Völker un:
Staämm nd dergesamten behandelten.Materıen.

Na
DeKann

allem, wWas J sonst. schon uüber die. „religionsethnologische oche'  ‚eberübrigt sıch, hıer auf ihre allgemeinen Ziele und Errungenschaftennäher: einzugehe Sel Nur 1111 Vorübergehen auf Zwelı Dıinge hingewiesen:einmal versellen harakter der ‚Woche‘, der. nıcht I1LUTL: ıhrer
ntern besteht, sondern besonders 1. der Her3r_1gzi_ehu_né anderer Wiıssen- W

Schaften, je f eingeweihten auf den ersten 1C. nichtsmıt Religions-ethnologie Z tu ann auf die erfreuliche Konstatierung, welche der
C Vater der Woche Sch ıdt, ilburg machen konnte, daß die kulturhistori-

che Schule in ernsten 1S5sens aftlichen Kreisen dem Evolutionismus schon VICL.gut wıees SSerabgegraben hat, WEeENN letzterer auch 1 der Pseudissenschaft auch uf akademische Lehrstühlen un ‚det' populärenPress eider noch Se1N Nnwesen treıbt
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Was DU die Zusammenhänge der Tiılburger Woche hbesondern mıt der
Miıssionswissenschaft anlangt bıldet S1e, ich miıich ausdrucken darf
1Ne VO  — der leie heraufgeführte, mächtıg breıte Untermauerung dem apıte.
Missionsobjekt‘ Schmidlin behandelt diesem Kapıtel SECINET Missıonslehre
Anpassung, die ethnologische liınguistische sozıale kulturelle un relıg1ıöse Seıite
des Miıssionsobjekts Geht INnNan dıe 34 Konferenzvorträge der Tilburger OC.
Urc i wird INa  I finden, daß keines dieser Gebiete unberücksichtigt 1e DIie
“„thnologıe beherrscht dıe aNnzZeE Woche W1€e schon ıhr Name hesagt

wıdmete der h | Ce1NeN Vortrag, der
ID dıe Mıssıonäre viıele sehr beherzigenswerte 1n enthält kKkanonıkus
tat dasselbe für dıe 7 U | Methode Dıe Kulturen de1ı Voölker
der rde sınd TÜr dıe kultur hıstoriıs:! Schule ohnehın geradezu Ziel un
Ende Und dıe Tılburger Woche ist ıhrem besonderen Tıtel ssx e ] S etihno-

WI1ICLogısche W oche:‘‘ vollauf gerecht geworden, owohl ihrem allgemeinen,
1111 besonderen pfer)eıl Damıiıt sSind denn uch dıie Grundlagen und Vorbe-
dingungen für dıe VO der Missionswissenschaft geforderte An A Sung$g BE-
geben W enn die Keliıgionsethnologie praktischen Mıssıionar geduldıger,
zäaher un wohlgeordneter Forschung, in der VON der kulturhıstorıischen Schule
geforderten Kleinarbeit betrıieben WITd wıird S1C alle dıe JTaue, dıe eıle, dıe
TicCke un dıie Fäden zutagefördern, d1ıe sıch dıe chrıstliche Lehre anknüpfen
aßt WAiıll der Mıssıonar NUur E11NECIM Sewaltsamen Strich machen mit dem kategorı1-
schen Imperatıv Hıer ist dıe chrıistlıche „ehre dıe mußt du glauben und
deinem en verwirklıchen‘, hangt S1e TUr das Mıssıonsobjekt der 1.u{ft
1r SIC ber miıt a 1l den gesunden ügen der relıgı1ıösen Überlieferung des sozlıalen
und kulturellen Lebens des betreifenden Volkes verknuüpift, entsteht OTSA-
ısche Verbindung mi1t der bısherigen Gedankenwelt des Missionsobjektes, ohne
Gefahr Paganisierung des Christentums; denngerade be1i der Ahknü}‘ifungs—
methode werden die elementaren Unterschiede zwıschen dem Chrıstentum und
den Veriırrungen des Heiıdentums on selbst deutliıch zutage treten. 1erın dürfen
WITE eizten Endes den unberechenbaren Nutzen der religionsethnologischen Woche
suchen, soweıt Missionswissenschaft und praktische Mıssionstätigkeıt 1 Betracht
kommen. Es bleibt 1LUFr wünschen, daß dıe theoretische Arbeıt der Tilburger
Woche d. toOto Trbe terrarum:‘“‘ die Tat umgesetzt werde.

Zum Schlusse möchte IC noch nhegen vorbringen. Die Re\daktion des
besprochenen Buches meınt S I, I11), C1M3 Bericht uber die „„Seances de delıbera-
1073 Sse1 n des intıımen Charakters derselben nıcht angezeıgt Lıgentlich
Intimes iıst kaum vorgebracht worden, won aber entsinne 1C. mich
mancher Anregungen und Fingerzeige, dıe fr dıe breıte Öffenthchkeit und be-
Sonders für dıe Sammel- und Forscherarbeit des Missionars nıcht hne Nutzen

Walc Ja, 10 gehe Schritt weiter und möchte befürworten, daß hbel
CIM künftigen ‚Woche‘ die Zahl der orträge etwa auf die Hälite eingeschränkt
nd dıe ireigewordene Zeit der Aussprache ZUSgewW1eSeN werde. Es ıst Ja nıcht
an richtig, Was INe1IN Nachbar Tiılburg einmal meıninte: ‚„ INa hätte die Vor-
trage quch gedruc lesen können“ ber .  &© Bemerkung enthält ihr Korn
Wahrheit. Wanger.

Ur Rundschau ola 125 IL.)
Mit der Widerlegung des „KChO des 158 Afriec.“ erledigt sich der daraus

geschöpifte, bDer 11112 Ton vie! blödere un lanatischere Alarmartikel der „Croix“
Vom 16 Mai die „Missionswissenschait“ (Les calomnies ajlliemandes cContre
les Irancals Togo)
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